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M . 90. MMWsreLe Mittwach dm 16  April 19W 59. Jatzr».»«K

ZwischenQ'pp' und Ketchesrand.
Wer hätte es dem Reichsfinanzminister Schiffer,

als er der Nationalversammlung am letzten Mittwoch den
mit großer Sorgfalt ausgearbeiteten Etat für 1919/20 vor¬
legte, angesehen oder angehört , daß er binnen 24 Stunden
erlrdigt sein würde ? Ein politisch toter Mann , trotz der
übersprudelnden Fülle seiner Beredsamkeit, der Lebendigkeit
seines Wesens, des schier erdrückenden Ideenreichtums
seiner finanziellen Sanierungskunst . Sollen in der demo-
ikratischenoder- in der sozialistischen Republik die Toten
moch schneller reiten als es zuweilen im alten Kaiserreich
geschehen ist, wo auch dieser und jener Hochmögende, als
!er frühmorgens die Zeitung aufschlug, zu seinem Schrecken
Kleien mußte, daß er bereits das Zeitliche gesegnet habe?
^Indessen, was Herrn Schiffer so urplötzlich nmgeworfenhat , darüber tappt man einstweilen -noch im Dunkeln : aber
sein Fall hat neben der persönlichen auch eine weit¬
reichende sachliche Bedeutung , und über sie verlohnt es sich
wohl schon heute ein paar Worte zu sagen.

Unsere innere Entwicklung hat allmählich ein Tempo
angenommen, bei dem Zweifel anfsteigen, ob ruhige , sach¬
liche, gründliche und ersprießliche Arbeit noch Schritt
halten kann. Herr Schiffer ist von den Nationalliberalen
zur Demokratie übergegangen und von dieser als einer
ihrer hervorragendsten Fachmänner für das Reichsfinanz¬
ministerium prä 'entiert worden . Kein Zweifel , daß es
ihm an Eifer und an gutem Willen , der neuen Lage des
Meiches politisch wie wirtschaftlich nach Kräften Rechnung
zu tragen , durchaus nicht gefehlt hat . Man mochte an
manchen Einzelheiten seiner Etats - und Steneroorschläge
Ausstellungen zu machen haben, oder ihm in dieser oder
jener Beziehung Versäumnisse vorwerfen , — wer kann
unter den jetzigen Verhältnissen von solchen Bemängelungen
verschont bleiben? Die Unvollkommenheit aller mensch¬
lichen Arbeit ist uns wohl niemals deutlicher zum Bewußt¬
sein gekommen als heute, wo auch stärkste Begabungen
versagen , der ehrlichste Wille scheitert, weil die
brutalen Tatsachen mit eherner Rücksichtslosigkeit
über sie hinwegschreiten. In unserem Falle handelte
^ sich um die Riesenaufgabe , eine bis auf denGrund zerrüttete Finanzwirtschaft nicht etwa in
Ordnung zu bringen — so weit sind wir noch lange
Mcht —, sondern zunächsteinmal nur zu klären, ihr nachzu-
apüren, wie der Arzt mit dem Seziermesser ihre Gebrechen
Men zu legen und eine annehmbare Diagnose zu stellen,
um von da aus dann erst über Mittel und Wege der
Heilung nachzusinnen. Soweit war Herr Schiffer gerade
-gekommen, und nun muß er dem Patienten den Rücken
"ehren und das Messer aus der Hand legen. Denn
Mmhrend er über Heilmethoden brütet , um die Kleinigkeit
Don einem Siebenmilliardendefizit aus der Welt und
darüber hinaus der Staats - und Volkswirtschaft neue
Emkommensgriindlagen zu schaffen, steht der Soziali-
u^ ungsdrang vor seinen Mauern , und niemand findetnch, der ihm Einhalt gebieten könnte.

In keinem Punkte hat früher unter allen Parteien
Moßere Übereinstimmung geherrscht als in der unbe¬
dingten Notwendigkeit pfleglicher Behandlung unserer
Einnahmequellen ; wir hätten ja sonst die Henne ge-IHiachtA, die uns goldene Eier zu legen hatte . - Jetzt aber
nat auch in diesen Dingen die Verständigung aufgebört.
4-ie politischen Leidenschaften überwuchern alle kühlen,
rechnerischenErwägungen , und der kundige Finanzmann,
von dessen gediegener Sanierungsarbeit zwar keine Wunder¬
dinge, aber doch langsame Fortschritte im Heilungsprozeß
su erwarten waren , muß von der Bildfläche verschwinden,
D er gegen die Ungeduld nicht aufkommen kann.
Zwischen Lipp ' und Kelchesrand stürzen alle seine schönen
-viane jah zusammen — ein anderer Reichssäckelmeister
mutz unsere dem Bankerott zusteuernden Finanzen in die
n̂ ^ bhmen, und wir wollen hoffen, daß nicht ein aus-« machter Quacksalber dazu ausersehen wird wie jetzt in
-Lunchen. Wird aber Herr Gothein oder HerrDernburg,

wer sonst an Schiffers Stelle treten mag, besseresvuhrwasser antreffen?
Schiffer ist übel mitgespielt worden , das unter-

m -" EM Zweifel . Seine Partei bleibt trotzdem bei
^ bvurigsstange, und das ist gut so ; denn wenn der

d-» cr>- sinken Eon jetzt in die Brüche ginge, könnten
„!-s° . nur noch schlimmer werden — zur Freude

.j^ /vde , draußen , zur Freude aber auch unserer
iw Innern , die dann erst Oberwasser be-

n>„ Eine andere Frage freilich ist es, wie lange beim
bisherigen B-' bn noch das Schlimmsteverhüten fern wird.

^ Weimar , 14. April . Zwischen dem von der demo-
Fraktion für den Posten des Reichsfinanzministers

no Stellvertreters des Reichsministerpräsidenten in Vorschlag
«brachten früheren Staatssekretär Dernburg und dem
Ministerpräsidenten Scheidemann haben im Laufe des Sonn-
. ^ ^ " gehende Besprechungen stattgefunden. Sie führten

Ergebnis , daß Dernburg als Nachfolger Schiffers
n der Regierueg angenommen wurde, so daß mit der Tr¬

ennung Dernburgs in allernächner Züt zu rechnen ist.
i 'bUelcht tritt der Wechsel im Reichsfinanzministerium noch
der m ^ des heutigen Montags ein, jedoch hängt das von

Entschließung des bisherigen Finanzministers Schiffer ab.

- w Weimar , 13. April . Nach einer Meldung des
ersten Armeekorps aus München wurde die Räteregierung
durch die Garnison gestürzt, Eine Wiederherstellung kommt
nicht mehr in Frage . Einzelheiten fehlen. Die bayrische
Regierung erließ eine Proklamation an das bayrische Volk.

Berlin,  13 . April . Von maßgebender Stelle wird
darauf hingewiesen, daß in ganz Nord -Bayern durchaus ge¬
regelte Politische und wirtschaftliche Zustände bereichen, und
daß dieser Teil Baverns geschlossenhinter der Negierung
Hoffmann ffeht. Alle Befürchtungen , wegen Zahlungs-
schwiemgkeiten wären vollständig unbegründet.

Dresden,  13 . April . Die Verwundeten der hiesiger
Lazarette versammelten sich aus dem Thcatcrplatz , um gegcr
die Verfügung des Kriegsministers Neuring zu protestieren,
daß in Zukunft nur noch Friedenslöhnnng an die Verwun¬
deten ausgczahlt werden sollte. Als der Minister sich wei¬
gerte , eine Abordnung der Demonstranten zu empfangen,
drangen diese, von kommunistischen Rednern ansgehebt, in
das Gebäude ein, ergriffen den Minister , der sich in das
oberste Stockwerk geflüchtet hatte , schleppten ihn auf die
Straße, , mißhandelten ihn schwer und warfen ihn von der
Brücke in die Elbe hinab . Als er schwimmend das User zu
erreichen suchte, schossen die Demonstranten ans ihn, sodaß
er in wenigen Minuten in den Fluten verschwand. Tie
schon vorher hcrbeigernscncn Rcgicrnnnstrnpvcn hatten
nicht cingrciseil wollen und waren , nachdem sic ihre Waffen
abgegeben hatten , wieder abmarschiert.

Berlin,  13 . April . Tic scheußlicheErmordung des
sächsischenKricgsininisters Ncnring Hot den Rcichswchr-
niinistcr Nvske veranlaßt , so zahlreiche Truppen nach Dres¬
den zu senden, daß es bestimmt rasch gelingen durfte , die
Ordnung und Sicherheit in Dresden wieder herzustcllen.

Dresden , 12. April . Das G e s a m t m i n i st e r i u m
erläßt folgende Kundgebung:

An die Einwohnerschaft Dresdens!
Am 12. April nachmittags haben sich Hunderte von

kriegsverlctzten Soldaten vor dem Kriegsininisterinm ver¬
sammelt . Anlaß dazn gab die vom Reich angeordnete Her¬
absetzung der Löhnung der Unteroffiziere und Mannschaften
ans den Friedenssatz, die aber für Sachsen zunächst keine
Anwendung findet . Die sächsische Negierung wird sich un¬
verzüglich an die Reichsleitung wegen Aufhebung dieser
Verfügung wenden.

Ein verbreitetes aber nachgewiesenermaßen falsches Ge¬
rücht, daß Minister Neuring  Auftrag znrn Werfen
von Handgranaten gegeben habe, gab Anlaß zu starker Be¬
schießung und Erstürmung des Kriegsministerinms . Kriegs-
Minister Nenring ist auf bestialischeWeise ermordet worden.
Eine solche Handlungsweise fordert die Regierung zu
scharfen Maßnahmen heraus . Der Belagerungs-
znstand  wird proklamiert.  Wir ersuchen die ge¬
samte Einwohnerschaft zur Ruhe und Besonnenheit . Tis
Regierung trifft unverzüglich Maßnahmen zur Wieder¬
herstellung der .Ruhe und Ordnung . Einwohner Dresdens!
Verschärft nicht das Elend der Gegenwart . Not und Ent¬
behrung haben wir alle ertragen . Durch Unbesonnenheit
wird Eure Leidenszeit verlängert.

Dresden,  den 12. Avril 1919.
Das Gesamtministerium . I . V. Uhlig.

Düsseldorf,  13 . April . Ta auch die Arbeiter des
städtischen Wasserwerkes die Arbeit niedergelcgt haben, istdie Stadt ohne Wasser. '

—* Hannover , 14. April . Auf den Strecken Peine—
Braunschweig, Fallersleben Vraunschweig und Harzburg —
Vraunschweig werden jetzt Pendelzügs eingerichtet, die, den
Verkehr bis zu den letzten Stationen vor Braunschweig auf
recht erhalten , da Braunschweig völlig vom Verkehr abge¬
schnitten ist. Die Regierungstruppen nahen von drei Seilen
der Stadt . —

U
—w Berlin , 14. April . Die „Deutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: Wie wir erfahren , hat der Viererrat dis
Friedensbeüingungen soweit fertiggestellt, daß sie der deutschen
Delegation nunmehr vorgelegt werden können. Da Lloyd
George vom 15. bis 18. April in London ist, dürfte mit
dem Eintreffen der deutschen Friedensdelegierten vor dem
Osterfest nicht zu rechnen sein. Vielmehr ist anzunehmen,
daß die Friedensdelegierten Ende nächster Woche, vielleicht
am 27 . April, in Paris eintreffen. —

—w Paris , 14. April . (Haoasmeldung .) Nach dem
„Echo de Paris " sind die Besprechungen mit den deutschen
Delegierten für die zweite oder dritte Maiwoche vorgesehen.
Clemenceau wird namens der Alliierten in der Präfektur
von Versailles dem Grafen Vrockdorf-Rantzau den Text der
einstimmig von der Friedenskonferenz angenommenen Be¬
dingungen zur Kenntnis bringen . -

—ro Amsterdam , 14. April . „Allgemeen Handelsblad"
zufolge setzen sich die Lebensmittel , die heute nach erfolgter
Einwilligung der Assozierten aus den Niederlanden nach
Deutschland eingefiihrt werden dürfen, aus 2000 Tonnen
Fett , 2000 Tonnen Speck, 1000 Tonnen Butter , 30 000

Tonnen Kartoffeln zusammen. Wegen der finanziellen:
Schwierigkeiten in den Ausfuhrverhandlungen zwischen den
Niederlanden und Deutschland ist noch keine Uebereinstimmunz
erzielt worden. Jedoch wird eine baldige Regelung erwartet.

—* Rotterdam , 14. April . Die Pariser Presse ist der
Ansicht, d ch der Völkerbundplan schon jetzt gescheitert sei.

Berlin,  13 . April . Die Transporte der polnischen
Truppen über Koblenz beginnen am 16. Avril vormittags.
Proviant und Munition werden wahrscheinlich über Stettin
befördert . Verpflegungsanfentbalte für die Polnischen
Truppen sind vorgesehen in Gießen , Wilhelmsböbe , Sanger-
hansen, Flieden , Neudietendorf , Taucha, Tobrilngk —Kirch-
hain , Tzschechelnund Lissa.

Berlin , 13. April . Vom Rsichsernäb rungs¬
mini st srium  wird mitgeteitt : Ein umfangreicher , nach
Möglichkeit gesteigerter Anbau von Frühkartof¬
feln  m allen Gegenden , welche sich dazu eignen , ist auch
in diesem Jahre zwingend not  w e n d i a. Ebenso wie
in den lebten Jahren werden auch im kommenden Ernteiahr
die frühesten Sorten , die in Mistbeeten, Treibhäusern und
gartemnäßigen Kulturen aezoqen sind, von der Festsetzung
eines einheitlichen Höchstpreises ffir das Reichsaebiet und
von der öffentlichen Bewirtschaftung , und zwar bis znm
30. Juni 1919. ausgenommen bleiben. Mit dem 1. Juli
wird mit Rücksicht aus die Ernäbrungslage eine Bewirt¬
schaftung der Frühkartoffeln nach Art der vorjährigen ein-
setzen.

Nach der inzwischen erlassenen Verordnung des Reickis-
ernährungsminffters vom 10. Avril 1919 erfolgt die Preis-
regelnng gleichfalls im wesentlichen wie 1918: Ter
Grundpreis  beträgt demnach im Monat I u ! i 8 M.
für den Zentner.  Er kann aber , um den großen Ver¬
schiedenheiten innerhalb der einzelnen Anbaugebiete in der
Ergiebigkeit und in der Reifezeit der Frübkartottlln ge¬
recht zu werden , durch die Landes - und Provinzialkaitoffel¬
stellen nach den Verhältnissen in ihrem Amtsbereich mit Ge¬
nehmigung der NeichSkartoffelstelle wiederum erhöbt wer¬
den, und zwar in Abweichung von der Regelung des Vor¬
jahres bis zur Höchstgrenze von 12 M. für den Zentner.
Im August und September fft sodann der Preis durch dis
genannten Stellen auf den demnächst festzusetzenden Preis
für Herbstkartoffeln zu senken.

Airs her Hermai—für öi« Heimat.
Wrfterjrede . 15 April 1919.

O Die Mitglieder des Eemeinderats werden auf Sonn¬
abend den 19 April V Js ., nachm ttags 3 Uyr, nach
Hinkens Gastwirtschaft in Westerstede zusammenberufen.
Tagesordnung : 1. Aufstellung der Voranschläge, 2. Ver¬
schiedene «besuche, 3 Gesuche betr . Wegerdestreisen, 4 Wahl
eines Moorvogts für Hollwegermoor , 5. Verschiedenes. —

*
—) Zu der auf gestern Abend zum Buhr 'schen Gasthause

einberufenen Versammlung der Vürgerwehr für den Ort We¬
sterstede hatten sich ca. 50 Herren eingesunden. Den Vorsitz
führte Herr Gemeindevorsteher Lanje. Aus den vorliegenden
Werbelisten ging hervor, daß ca. 100 Männer der Wehr bei¬
getreten sind. Durch schriftliche Abstimmung wurde znm Kom¬
mandanten der Bürgerwehr Herr Rentner E . Wettermann, zu
dessen Stellvertreter Herr Gastwirt Bernhard Meyer und zum
Adjutanten, der insbesondere die schriftlichen Arbeiten mit zu
erledigen hat, Herr GemcindesekretärHerrschen gewählt. Hierauf
wurden die Nachtstunden und die Stärke der einzelnen Wachen
festgesetzt sowie verschiedene interne Wehrangelegenheiten besprochen
und geregelt. — Herr Lanje erklärte noch, daß er die bestimmte
Zusicherung geben könne, daß in jedem Falle, in dem durch die
Wehr Diebstähle verhindert bezw. Diebe abgefaßt würden, eine
ansehnliche Belohnung zur Auszahlung gelangen werde. — Mit
dem Wunsche, daß die Bürgerwehr ihren Zweck voll und ganz
erfüllen und mit zur Schaffung geordneterVerhältnissebeitragen
möge, schloß Herr Lanje die Versammlung

Wenngleiches an sich ja schon erfreulich ist, daß bereits
100 wehrfähige Männer aller Berufs- und Erwerbszweige der
Vürgerwehr beigetreten sind, so sprach die Versammlung doch
einstimmig die Hoffnung aus, daß sich diese Zahl noch bedeuten»
erhöhen, womöglichverdoppeln möge. Es muß Ehrensache eines
jeden wehrfähigen Ortseingesessenen sein, zur Bürgerwehr zu
zählen, da es sich hier doch nicht um das Interesse Einzelner,
sondern um das Wohl der Allgemeinheit handelt. Je mehr
Mitglieder die Wehr zahlt, umso wemger wird der Einzelne
zum Wachtdienstherangezogen. Dann aber auch sollte das Ehr¬
gefühl eines jeden Ortsbürgers es nicht zulassen, daß Andere
ihn, sein Weib und Kind, Hab und Gut beschützen, während er

! daheim bleibt. — Nicht nur gediente Soldaten können und sollen
der Bürgerwehr beitreten, sondern alle erwachsenen männlichen
Ortseingesessenen, die zum Tragen von Waffen fähig sind. An¬
meldungen werden noch nach wie vor auf dem Gemeindebüro
entgegengenommen, Möchten alle Mitbürger dem Werberuf
willig Gehör schenken!

- sk



—X Karfreitag findet in Garnholterdamm beim Gastwirt
Harms ein Wettbooßeln statt zwischen8 Westerstedern und 8
Garnholrern. Von hier wird eine große Anzahl Teilnehmer
per Rad und Wagen noch dort fahren.

*
() Halsbek , 14. April . Am Sonnabend den 12. d.

Mts . fand eine Versammlung des landwirtschaftlichen Klubs
Halsbek-Eggcloge in Erünjes Casthof statt. Als Hauptpunkt
auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des Herrn Ge¬
schäftsführers Schuster über Kartoffelbau . Redner wies dar¬
auf hin, daß die deutsche Landwirtschaft sehr viel geleistet
habe während des Krieges , da wir zum größten Teil auf
unsere eigene Produktion angewiesen seien. Sehr schlecht sei
es in diesem Frühjahr mit der Kopfvüngung bestellt, da es
an dem nötigen Stickstoff fehle. Vor allen Dingen sei es
gebvien, den Roggen zu eggen, damit Licht und Luft in den
Boden eindringen können. Auf diese Weise sei ein Teil des
Stickstoffes zu ersetzen. Ferner habe der Landwirt auf gutes,
keimtühiges Saatgetreide zu achten. Der Versuchsstation
seien Haferproben übermittelt worden, von denen noch nicht
60 Prozent keimfähig gewesen wären . Betreffs Bearbeitung
des Bodens solle der Landwirt darauf bedacht sein, möglichst
im Herbste schon zu pflügen. 2m Kartoffelbau würde noch
stets viel gesündigt, namentlich dadurch, daß nicht die richtigen
Sorten gepflanzt würden . Als Frühkartoffeln kämen haupt¬
sächlich Paulsens Juli und Kaiserkrone in Betracht . Als
spätere Sorten seien Industrie , Deadora , Silcsia , Böhms
Erfolg und Woltmann zu empfehle . Eaataechsel sei vor
allen Dingen geboten, habe es sich doch gezeigt, daß Original¬
saat von Jndustriekactoffeln fast das Doppelte bringe, als
die Nachbausorten. Die Methode , hinter dem Pflug zu
pflanzen , sei gänzlich zu verwerfen, da solche Kartoffeln nie¬
mals gleichmäßig gesetzt werden könnten. Das Pflanzen
mittels der Maschine habe sich gut bewährt und sei zu emp¬
fehlen. Wo aber keine Maschine vorhanden sei, könnte man
mit dem Häufelpflug Reihen ziehen, und in diese Reihen die
Kartoffeln legen. Auch in der Auswahl der Knollen muffe
man vorsichtig sein, vor allen Dingen keine kranken Knollen
zum Pflanzen nehmen und keine unter 50 Gramm Gewicht.
Vor dem 15. April dürfe keine Kartoffel gepflanzt werden,
da selbige zum Keimen 10 Grad Wärme bedürfe Die
beste Pflanzzeit sei Anfang Mai . Der beste Dünger für
Kartoffeln sei immer noch der Stallmist . Sehr dankbar sei
die Kartoffel für eine Kalizugabe , sei cs 40 " n Kali , Kali-
Magnesia oder Chlor -Kali . Auch Kali-Amon-Salpeter habe
sich gut bewährt . Herr Schuster empfahl sodann ncch neuere
Sorten , und mehrere Landwirte erklärten sich bereit, Anbau¬
versuche vorzunehmen . Der lehrreiche und interessante Vor¬
trag fand allgemeinen Beifall . Der zweite Punkt betraf
Gemüseanbau . Die Versammlung war der Ansicht, auch in
diesem Jahre wieder Mairllben , Wurzeln un dergleichen an¬
bauen zu sollen. sk

X Bad Zwischenahn, 14. April. Am gestrigen Sonn¬
tag sind in hiesiger Kirche 85 Mädchen konfirmiert und
zwar aus den Schulachten : Zwischenahn 2l , Kayhausen 17,
Kayhauserfeld 5, Rostrup 5, Elmendorf 9, Langebrügae 2,
Aschhausen 8, Burgfelde 7, Ohrwege 7 und aus der Schul¬
acht Dänikhorst 4. sk

—* Augustfehn . 2n der Nacht vom 2./3 . April ds.
I . sind aus dem Kontor der Bremer Feldbahn -Gesellschaft
zu Augustfehn mittels Einbruchs folgende Sachen gestohlen
worden : 1 Schlcifapparat , 1 Hammer, 2 Schraubenzieher,
eine kleine Zange , 1 Fahrradmantel , 1 Fahrradschlauch, ein
Paar gebrauchte Schuhe und eine Arbeitsjoppe . —

—(b) Augustfehn . Das nicdersächsische Landgcbiets-The-
ater unter der Direktion von Konrad Labjon, Leer, gab Sonntag
im Saale des Herrn Janßcn ein Gastspiel. Die Spielleitung,
Dir . Labjon und Fritz Fischer, hatten Sorge getragen, daß
alles aufs Beste klappte und die Darstellerinnen und Darsteller
entledigten sich ihrer Aufgabe auf das Beste. Ter lustige
Schwank wurde durch die gefälligenWeisen der Musik in seiner
-Wirkung noch erhöht und fand allscirigen Beifall. Wie nicht
anders zu erivarten, war der Besuch ein recht großer.

-s- Edewecht . Wegen des Ausbleibens der Kohlen¬
zufuhr fallen vom >5. April an auf der Strecke Edewecht-
Zwischenahn folgende Züge aus : Zug Nr . 511 , von Ede¬
wecht 7,20 nachm, in Zwischenahn 7,37 nachm. Zug Nr.
508 , von Zwischenahn 7,56 nachm., in Edewecht 8,13 nachm.

—(b) Oldenburg , 14. April . (NiedersächsischerHand¬
werkerbund.) Unter dieser Bezeichnung ist hier heute der
Zusammenschluß der oldenburgischen Handwerker erfolgt.
Der neue Bund umfaßt die Kammerbezirke Aurich, Olden¬
burg , Osnabrück und hat seinen Sitz in Oldenburg . Er
verfolgt den Zweck, die Interessen der Handwerker des
Landes wirksam zu vertreten . Der Bund gliedert sich in
Bundesversammlung , Landesverbände , Kreis - und Amts¬
verbände und Ortsgruppen . Ueber den Zusammenschluß
der Handwerker zu Genossenschaftenwurde eingehend ver¬
handelt und hierzu folgende Entschließung angenommen:
„Der Jnnungs - und Handwerkeitag hält es für dringend
wünschenswert, daß die Handwerker sich noch mehr wie bis¬
her zu Genossenschaftenzusammenschließen. Er richtet des¬
halb an alle Handwerker-Innungen und Vereine, sowie an
sämtliche Handwerker die Bitte , die Bestrebungen der Hand¬
werkskammern auf diesem Gebiet tatkräftig zu unterstützen.
Zu der Frage der drohenden Kommunalisierung wurde eine
Entschließung angenommen , die sich gegen die Kommunali¬
sierung von Wirtschaftsbetrieben , insbesondere auch des
Bäcker-, Schlachter-, Tischler- u. des Bauhandwerkes ausspricht.

— Die oldenburgische Handelskammer hielt hier Freitag
v. W . im Kasino ihre 50 Vollversammlung ab unter Vor¬
sitz des Geh. Kommerzienrat Nabeling . Prof . Dr . Dursthoff
teilte mit, daß die Demobilmachungskommission 25 700 Ar¬
beitslose in ünserm Lande untergebracht habe . 124 weibliche
Arbeitskräfte seien noch stellenlos. 2n Brake, Emden und
Leer lagern große Vorräte Nahrungsmittel , die nicht abge¬
nommen werden dürfen und teils schon verdorben sind.
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : Wir
fordern freie Entfaltung aller Kräfte der deutschen Wirtschaft,
baldmöglichste Beseitigung aller hemmenden Reste der staat¬
lichen Zwangswirtschaft in deren Schalten der Schleich- und
Kettenhandel wuchern. Die freie Einfuhr und Ausfuhi muß
wieder einsetzen, sobald die Blockade aufgehoben ist und die
heute feindlichen Länder kein Hindernis mehr bilden Wo
unabwendbare Notwendigkeiten zwingen, die wirtschaftliche
Freiheit eines einzelnen während einer kurzen klebergangszeit
zu beschränken, mutz dies der sachgemäßen Regelung von
Handel und Gewerbe anvertraut werden. Ueber den beruss-
ftändigen Beirat , der neben der Regierung eingeführt werden
soll, referierte Professor Dr . Durslhoff Dem Beirat sollen
10 Arbeitgeber , iHandel , Handwerk, Industrie je 2, Land¬
wirtschaft 4) 10 Arbeitnehmer , 2 Beamte , 3 Lehrer, je ein
Vertreter der Anwalts - und Aerztekammer und der freien
Berufe angehören . Die Vollversammlung war mit 16 gegen
10 Stimmen für diese Einrichtung. -

Letzte Drahtnachrichten.
—w Braunschweig . Aus Schöningen meldet der Volks¬

freund : Dr . Barth hat den Genoffen Lilie erschossen. Der
Mörder ist geflüchtet. Die Mutter des Dr . Barth ist als
Ceiel festgesetzt. Ferner sind durch Werfen von Hand¬
granaten 3 Personen getötet und 4 Personen verwundet
worden.

—w Bern , 15. April . (Schweiz. Dep.-Agentur .) Eine
Note der französischen Regierung an die schweizerische Ge¬
sandtschaft in Paris bestätigt, daß die Blockade gegen Deutsch-
Oesterreich aufgehoben und der Verkehr wieder gestattet sei.
Die Blockade-Vorschriften finden nur noch gegen Deutschland
und Ungarn Anwendung . Bekanntlich hat der Bundesrat
schon vor Monaten Schritte getan, um den Verkehr mit allen
Staaten , also auch mit Deutschland, wieder aufnehmen zu
können. Dieses Begehren ist z. Zt . noch unerledigt . Es
wurde kürzlich in einer Note an die Ententeregierungen er¬
neut dieses Verlangen geltend gemacht.

Für dir Redaktton veraarwortlich Kart Eller»  ta Westerstede
Druck und Verlag oo» Eberhard Nie»  in Westerstede

Gott sdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwische»ahn . Am Gründonnerstag, 17. April,

10 Uhr : Beichle und Abendm ihlsseier.
Am Karfreitag, April 18, 10 Uhr : Gottesdienst. Kollekte

für vertriebene deutsche Evangelische.

Amtliche Bekarmtmachunge«.
Am Donnerstag de» 17 . April d. I,

Meine - ». MsMlt.
Westerstede,  den 14.HApril 1919.

Der Gemeisdevorftavd . Lause.

Die

!
LSchiOioisilUlL

Deutsche

lMsmhtbrWe'
stellt unter bekannten Bedingungen Frei»
Willige, gediente und ungediente Leute,

für alle Waffengattungen ein.
Für die sich aus Westerstede Meldenden
erteilt nähere Auskunft Herr Brennerei«
besitzer Hans Meinecke in Westerstede.

— » » -

I I

Infolge der sehr starken Erhöhung der Kohlm¬
und Oelpreise, sowie Arbeitslöhne, sehen wir uns ge¬
zwungen, den Preis für Lohnschnitt zu erhöhen und zwar
für Gattersäge auf 6 Mk. pro Stunde,
für Kreissäge(Richelschneiden) auf 8 Mk pro Stunde,
für Kreissäge(leichtere Hölzer) ans 4 Mk. Pro Stunde.

Sowohl beim Gatter als auch an der Kreissäge
wird nur der Säger gestellt. Jede weitere Arbeits¬
kraft wird extra berechnet.
-Die Preise verstehen sich per Kaffe. - -

Westerstede , 14. 4. 19l9.

Hmchke Ws/ 'e/'- sMe/'
— i/65 / M/5Ü6M5 ^ 65l6?5s6i/6. —

2u verkaufen
eine neue 12 Met lange Leiter.

Fra « Buschmann Ww.
Augustfehn.

Zu verkaufen1 bis 2000 Psd.

lillnkelrüben.
Ocholt. Dietr Wemb ««.

Zwischen rmä Î iebe.
Roman von Erich Ebenste !«.

S) (Nachdruck verboten.)
Das keile Zufällen einer Tür riß Meixner aus seinen

Gedanken . Rasch wandte er sich um. Ein Blick der Freude
zuckte in seinen Augen auf . Frau von Eichberg war nicht
allein erschienen, sondern in Begleitung May Makenzies»
die noch bei ihr zu Besuch weilte . So viel hatte er kaum
zu hoffen gewagtl

»Sie haben mich zu sprechen verlangt ", sagte die alte
Dame , indem sie sich neben ihrer Begleiterin am Sofa
niederlies und mit einer Handbewegung auch den Detektiv
zum Sitzen aufforderte . „Hoffentlich haben Sie nichts da¬
gegen. daß ich Fräulein Makenzie mitbrachte ? Sie hat
begreiflicherweise dasselbe Interesse an allem , was . . .
den Tod meines unglücklichen Sohnes betrifft ."

„Selbstverständlich ! Ick bin sogar froh , denn vielleicht
kann uns die junge Dame ebenfalls Aufschlüsse geben, die
von Wichtigkeit sind."

Er blickte dabei fest in das schöne, bleiche Gesicht May
Makenzies , aber sie wandte ablehnend den Kopf fort und
runzelte die Stirn wie in leisem Unwillen.

„Worüber wollen Sie Aufschlüsse, mein Herr ?" fragte
Frau von Eichberg . „Man hat uns so viel ausgefragt
§und wir sagten , was wir wußten —"

„Verzeihung , gnädige Frau . Bisher fragte man Sie.
soviel ich weiß , nur über die offiziellen Beziehungen
lJhres Sohnes zu anderen Leuten . Ich möchte über ihn
selbst etwas wissen. Man hat behauptet , er sei in den
letzten Wochen nervös gewesen. Litt er schon früher an
Nervosität ?"

„Niemals ! Er war der gesündeste Mensch, den 'man
sich denken kann. Erst seit etwa vier Wochen klagte er
über Schlaflosigkeit , sah schlecht aus und war zuweilen
ungleich in seinen Stimmungen ."

»Wie äußerte sich dies ?"
„Dadurch, daß er manchmal forciert Heller war, um

plötzlich in- Gegenteil umzuschlagen. Dann bekam er An¬

wandlungen von Melancholie , die seiner Natur früher
ganz frenid gewesen. Ich bestand auch darauf , daß man
einen Arzt konsultiere und —"

„Ich weiß davon . Aber wie erklären Sie sich feinen
Zustand ? Ist irgendein Ereignis vorgefallen , das Herrn
von Eichberg erschüttern konnte? Erhielt er vielleicht einen
Besuch, einen Brief , irgendeine Nachricht, die ihn alte-
rierte ! Besinnen Sie sich genau , gnädige Frau — eine
solche Tatsache wäre sehr wichtig."

„Nein — ich weiß gär nichts . Und gewiß hätte Rudolf
es mir mitgeteilt , 'wenn irgend etwas ihn innerlich be¬
schäftigte, denn er hatte auch nicht das kleinste Geheimnis
vor mir . Wie kommen Sie nur auf diese Idee ?"

Meixner antwortete nicht, sondern wandte sich rasch
an Fräulein May . die sich vergeblich mühte , eine innere
Unruhe zu verbergen.

„Und Sie , Fräulein Makenzie ? Wissen auch Sie nichts
über eine derartige Tatsache ?"

Sein Blick senkte sich scharf wie eine Lanzette tu die
tiefblauen Augen , die ihn verwirrt anstarrten.

„Nein ", murmelte May , „wie sollte ich . . ."
„Nun — nehmen wir an , es gab eine Meinungs¬

verschiedenheit, einen kleinen Streit damals vor vier
Wochen. Liebende nehmen dergleichen manchmal komisch
ernsthaft ." — „Wir hatten nie einen Streit . Er war so gut —
und ich wäre das undankbarste Geschöpf der Welt gewesen,
wenn ich dies je hätte vergessen können!

Sie schwieg und senkte den Kopf mit einem ärgerlichen
Zug um den Mund , als bereue sie, sich überhaupt auf
dieses Thema eingelaffen zu haben.

Meixner aber betrachtete sie mit steigendem Interesse.
Irgend etwas in ihrem Benehmen schien ihm geheimnis¬
voll und unklar . Er hatte das deutliche Gefühl , als wolle
sie etwas vor ihm verbergen.

Dann wandte er sich wieder an die alte Dame.
„Wollen Sie mir nur noch Mitteilen , gnädige Frau,

ob Sie wissen, aus welchem Grunde Ihr Sohn an jenem
letzten Abend seines Lebens den gewohnten Besuch bei
Ihnen unterließ ?"

.Er teilte mir,mittagsdurch eine pneumatische KvLte,

mit , daß ein wichtiges Geschäft ihn am Kommen ver¬
hindere ." Abel Meixner nickte, als habe er nichts anderes
erwartet . Die alte Frau aber fuhr unruhig fort : „Es wai
die erste Lüge seines Lebens , denn , wie sich ja dann beraus-
stellte, hatte er gerade an diesem nichts mehr vor . Und ich
zerbrecke mir vergeblich den Kopf, was ihn veranlaßt,
haben tonnte , seiner alten Mutter die Unwahrheit zu
sagen . . ." .

„S ' e tun dem Toten vielleicht unrecht , gnädige Frau ,
sagte Meixner ernst, „er hat Sie nicht belogen ! Das Ge»
schüft, das er vorhatte , war — zu sterben."

Mit einem Ausruf des Schreckens fuhren beide Frauen
in die Höhe. Man zitterte am ganzen Leib . Ohne zu
wissen, was sie tat , griffen ihre Hände krampfhaft nack
dem Arm des Detektivs.

„Selbstmord , lagen Sie?
Idee ? Warum sollte er . . ._ .
Hände schlaff herab und sie wandte sich kopfschütielnd ab.
„Nein — nein nein.!" murmelte sie. „Es wäre noch
gräßlicher ! Und es ist nicht so! Ich fühle , daß es nickt
jo ist . . -" In scheuer Verstörtheit streifte ihr Blick Abel
Meixners Gesicht. „Überall . Unermüdlich . Begreifen Sck
denn nicht? Ein Mord ist begangen worden ! Sie müsse"
den Mörder suchen . . . Haben Sie denn gar kerne
Spur ?"

Ehe Meixner , der gleich der alten Dame diesen AU»'
bruch heimlicher Erregung mit tiefem Erstaunen beobacht^
hatte , antworten konnte, trat eine Unterbrechung ein. Da»
Stubenmädchen erschien mit einer Visitenkarte -^

„Herr von Buchlau läßt anfragen . ob gnädige Fra«

Wie kommen Sie auf diele
Plötzlich tanken ihre

ihn empfangen können?" . ^
Die Augen der alten Dame füllten sich mit Tranen-
„Buchlau — Rudis liebster Jugendfreund . --

lichl Bitten Sie den Herrn in das Wohnzimmer nebenan. -
Sie verbeugte sich hastig gegen Meixner . i
„Ich muß jetzt um Entschuldigung bitten — Man j

willst du nicht auch — ^
Aber Fräulein Makenzie , die mit weißem Gesicht «m»'

steif wie eine Marmorstatue üastand , machte eine Ham»
-»hlebpende Bewegung . "" (FsrUc ^ 'iNL



Diejenigen , die am 4. ?
« . 1t April nach Station Wester « i
Hede Kartoffeln abgeliefert haben , s
bekommen noch nachbezahlt und!
Litte am Freitag das Geld ab « !
holen zu wollen . Ablieferung, - t
quittung mitbringen

Lokmsl » .

Nächste» Donnerstag

Aarten-
Musgabe

von 3—6 Uhr.
Hoffman » .

ZküMbil-Mlilvs.
^Letzter Termin .)

Zum Verkaufe der dem
LsndmannBr . Oeltj rudiers
hieis. gehörigen, an der Kuhlen»
straße belegrnen

Sefitzmg,
bestehend au» dem fast
neuen geräumigen Wohn-
Hause nebst Stall u. 44,16
Ar Gartenländereien,

steht letzter Termin auf
MtlmSd!» IS Wril

nachmittags2 Uhr,
in H'mrich Dierk« Easthause
hierselbst an. 2n diesem Ter¬
min erfolgt voraussichtlich so¬
fort der Zuschlag.

Westerstede.
«S Koch, Aukt.

Verkauf
einerWM." ""

M Sägmi -AnlliseMMblsiS.
Mühlrnbrs. Heivr .May ««

Halsb «k läßt krankheitshalber
Akümtliz dm 17. Am«,

nachm. 2 Uhr,
feine daselbst belegene

sowie eine komplette

ÄgMl-« W.
Horizontalgatier, Krei». und
Bandsäge, eine fast neue
24 ?. 8. Dampfmaschine u.
fast neuen Dampfte siel mit
Unterfeuerung,

zum Abbruch öffsntl. meistb.
Verkaufen.

Die Mühle, wie auch die
Sägereianlagebk finden sich in
Zutem Zustande, die in der
Mühle vorhandenen starken
Hölzer, wie auch die Maschinen
sind tadellosu. sehr gut erhalten.

Bei genügenden Erboten er¬
folgt sofort der Zuschlag.

T . Koch, Auktionator,
Westerstede.

Ueber Forderungen an den
Zimmermetst-r Io hau « z«r
Horst in Westerloy erbitte
ich genaue Rechnungen bi» zum
25. April.

Westerstede.
G . Koch. Aukt.

Zu verkaufen ein
8vt »» G

Mit zwei  5 Wochen alten
Lämmern.

Hobbiejanßen, TorshoU.

Schmiedemrister Brüniog
hierselbst läßt
SmMd«» dm>». Am«.

nachm. 2 Uhr,
in H'.nrich Dierk» Wirtshause
hierselbst, den bei Buhr's Hause
an der Kuhlenstrotze hierselbst
stehenden, gut erhaltenen

MscklM«
8,50 mal 14,50 Meter mit
Zementziegelir gedeckt,
1 Partie Ersatzzicgel.
1 Quant Kanthölzer,
und einige Haufen Steine,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Der Schuppen ist an den

Seiten vollständig mit Hol;
umgeben und enthält beste,
teil» sinke Hölzer.

Westerstede.
G . Koch, Aukt.

LM -BttMs.
RechnungsstellerO. Frank

s«n hierselbst beabsichtigt sein
an der Chaussee Ocholt Go¬
densholt belegene»,grötztenteils
kaltioierte»

Srotz 1028,6559 Hektar
Sch. S .,

mit sofortigem Antritt zu ver.
kaufen.

Da» Land, in einer Fläche

Î scilluxe.
In der am

MM dm zz Am«.
pünktlich nachm. 2 Uhr

beginnenden

Auktion
des Kaufmann»I . D. Harms
in Westerstede kommen fer¬
ner noch mit zum Verkauf:

L antiker Kabiuett-
schravk mit Messing-Be.
schlag, 1 Sekretär, 1 polierter
runder Tisch, 2 Küchentisch-,
1 antike Wanduhr, 1 kleine
Standuhr, 1 großer Koch
Herd, mehrere Bilder, 7 po¬
lierte Stühle mit Rohrgefl.,
3 Küchenstühle, 2 keine
Wandschränke, 1 Bohnen¬
schneidemühle, 1 Eeige, 1
geschnitzte eich. Truhe, «in
Flrischfatz, 2 Milchbaljrn, 1
Fahrrad, 1 Federbett, mehr
Kiffen mit Bezügen, 1 Bett
stelle, 1 Sprechapparat mit
Platten, 1 Paar neue MUi
tärschuhe, 1 Wurstmaschine,
1 Klarinette, 1 Sofa, 1
Haustelefon, 1 Schrank, 1
kleiner Tresen, 1 eis. Bett
stelle, 1 Kinderstuhl, 1 K!n-
drrpult und andere» mehr

I . Athiaa.
Rechnungssteller und Aukt.

3nmbll -MW.
Apen.  Die Erben der

verstorbenen Witwe de» Land¬
mann» Iohan « Gerde »-
Rett zu Nordloh lassen am
FreilosW 25. Mil,

nachm. 3 Uhr,
in Rril's Gasthaus« zu Nordloh
die daselbst belegene

Lmdstelr
bestehend au« dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, so¬
wie etwa 30 Scheffrlsaat
Ländereien,

mit sofortig. Antritt verkaufen.
Der Zuschlag auf das Höchst«

gebot wird in diesem Termine
erfolgen. Ianße », Aukt.

Ruhwardeu (Butj > Zukäufen

belegen, eignet sich vorzüglichj Waggon feine
zur Heirichtung einer Anbauer
stelle. Zweiter Verkauf»lermin
steht an aus
Mmlmi>!« 22. Am«,

nachmittags3' /„ Uhr,
in Mein»  Easthause in Go¬
densholt.

Bei irgend hinlänglichem
Gebot kann in diesem Termin
der Zuschlag erfolgen.

Westersted  e.
G . Koch, Aukt.

Piannenkeirle.
Offerten mit Preisangabe an

Ad . Fotkers , Dachdeckermeister

Zu verkaufen eine junge schwere

Anfang Mai kalbend , und einen
milt . lschweren Ackerwagen.

Bremer » Zwischevah«

Apen.  Iohav « Ger¬
de« Rril Erben in Nordloh
beabsichtige» am
z,«W dmA Am»,

nachmittag« 4' /' Uhr,
1 Scheffrlsaat grünen Rog¬
gen, 1 Kleiderschrank, zwei
Tische, 10 Stühle, 1 Brot«
sch-ar.k, 1 Sparherd, 1 Bors-
karr«, Sensen, Harken, For¬
ken, Dreschflegel, 1 eisern«
Bettstelle mit Matratzen,
Töpfe, Eimer, Baljen und
verschiedene sonstige haur-
gerailiche Sachen,

verkaufen.
Liebhaber versammelnsich

in der Wohnung der Verkäufer.
Iavtz «», Sult.

Zu v er Laufen  eine junge

Iräckt . Xisxe,
Anfang Mai lammend.

Fra « OHmann Ww.
Aagustseh«

3lWM 'Ma «s.
Apen.  Zweiter Termin

zum Verkaufe der den Erben
de» verstorbenen Friedrich
Waldrck i» Augustfehn ge.
hörenden

Immobil-
Besitzung

bestehend au» dem Wohnhause
nnd 0.1382 Hektar Garten u.
Wieseniänvereien, ist angesctzt
auf
Sembad dm lg.Am«

nachm. 3 Uhr,
im R. Jantzrn'» Gasthof in
Augustfehn.

Di« Besitzung ist günstig an
der Chaussee Augastfehir-Bokel
belegen

Antritt nach Ueberemkunft.
Kavfl ebhabsr ladet ein

^ » « ssari , Aukt.

SkWW BelkNf.
Apen.  G . D Oltmauus

Ww . in Dvkrl Erben laffen
iam
Smab id dm iS. Am«,

nachm. 5 Uhr,

verkauf.
Schmiedemrister tz . D »ü »i«g
in Ocholterfeld laßt
M«lmS dm 21 Mi«,

nachm. 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend verkaufen

1 bklkgle Ws MM - ,
1 SA! Nit2 Lmsmu.
3 LWAmiLS.
KMm.
2 Mbe SistldSkttSN.
5 ^ Nit AU.

1 Küchenschrank, 1 Akten¬
schrank. 3 Stühle 1 Wasch¬
tisch, 1 Torskasten, 1 gr.
Spar Herd, 1 Kochtopf, 1
Etavlaterne, 1 Partie
Hühnergitirr, mehrere Fässer
und Ballien, 1 Regentonne,
1 Partie Erbsen- und Boh¬
nensträucher, 1 kl. Dampf¬
maschinem. Kessel, 1' /»P.
S ., 1 Motorrad mit gutem
Gummi. 3 P . S., 1 Herren,
fahrrad mit gutem Gummi,
ca. 50 Pfund Karbid und
mehrere hier nicht genannte
Gegenstände.
Westerstede.

G . Koch, Aukt.
Ich habe 2000 Pfund

GDSSBEGGrSSGLSVES««»
ZU SskmMtzZ

M -SÄMidiLkp-g . W
liottorpstr . 1 (xexanüdsr der Î mdrsbank ). Vei. 1W6. ^

G Htsüer kür moäsrns Tlukoksü« G
W mic) krsutzkvnäs. W

8pe«ckstrod 2n > 9— I vormittags , 2—b »»ckmitteT »,

LomrUrx» »oa S—1» Uks. ^

Ich übe meine Praxis wieder aus.

vr . meä SuFsi »,
Bahnhofstr . 6 Olelonbui -g . Fernruf 416.

Arzt für

Obren-, XL8en- u. KlLlsteiäen.
Sprechstunden:

Wochentags von 10—12 Uhr, 3 —5 Uhr

3 Milchkühe.
L San mit8 Ferkel«

letztere aldann 5 Wochen alt,
auf üblich« Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

L-ebhaber versammelnsich
in Oltmann« Wohnung.

Iautzen , Au kt.
Edewecht.  Landwirt Eil.

Holljs zu Jeddeloh 1 läßt
am

Moos de» 2?. Am«,
nachm. 3 Uhr ans.,

in und bei seiner Wohnung
3 Betten, 2 Kletberschränke,
1 Küchenschrank, 1Eckschrank,
IV» Dtz. Stühle, 1 Koffer,
1 Kiste, 1 Karre, 1 Krrtte,
2 Valfsn, 2 lange Tische,
1 Backtrog. 4 Milchkannen,
Eimer, Baijen, Töpfe, Küh¬
lketten, 2 Boüenleitern, Spa¬
ten, B ck«n, Harken, Forken,
1 gr. Viehk-ffel, 250 Liter
Inhalt , Schwetrrekasten, 2
Sensen, Sichel, Pferdedecken,
Pfsrdehalfterund viele son¬
stige Haus- undackergerätltche
Sachen

öffentlichmeistb. mit Zahlungs
frtst verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meivrevke «, Aukt.

/iv/sM/e?//
Für da , D . Windberg 'sche

Woor in Schwaneburg , Station
Friesopthe werden etwa

3VMWkiltt
gegen hohen Akkordlohn gesucht.
Bei mittlerer Leistung wird min¬
destens läglivk lllk . 2V,—
garantiert Anmeldungen nimmt
Aussetzer Logemann,  Wohn-
baracke Schwaneburgermoor , ent¬
gegen . Arbeitsnachweis

Zwischenah « .

Für eine Wirtschaft , verbunden
mit kaufm , Geschäft , werden zum
1. Mai nach Hude  gesucht

I jun§68 Säcken
l Oi6N8lmäclck6n.

Land esarbeitsuachwei«
Zwifchenahn_

8u «rk»
für meine Tochter , 20 Jahre , im
Nähen erfahren , zum 1. Mai

Stellung zu « gründliche«
Erlernung de » Ho « »halt»
-und dev Küche-

bei engstem Familien - Anschluß.
Etwas Taschengeld wird erwünscht
Schriftl . Angebote unter M . M.
Nr . 3790 an die Geschäftsst . d. Bl.

Für die die diesjährige Deck¬
periode halten wir den Herren
Pserdezüchlern untere beiden bei
Herrn Gastwirt Heinr . Jasper » .
Fikevsoltersrl » T̂elefon Nr . 4)
aufgestallten

Hengste.
und zwar:

1. den braunen 3jährigen Hengst„Hemmer"
Nr . 2K70,

Vater : Rudolf Nr 1531,
Mutter : Pauline V Nr . 12877,

2. den dunkelbraunen Hengst

)) Häuber"

Jeder stellt sich für den eigenen Gebrauch einen

WM- ectilen 8larken krLMnIwein
sofort selbst her. Herstellung ! kosten ca.I SO Wsr-K pno U4GN.

Rezepte für zwei einfache Herstellungsarten gegen Nachnahme oder
Einsendung von 5 Mk in Scheinen.

V « s »onk , tllppvnckoek b Bochum , Grenzgr _

Zu verkaufen ein

Äezenlamm.
(Schweizer Abstammung ).

Frau Giffening.

abzugeben.
H>D. Derbe», Linder«.

krklökunx tke8 Einkommens
clurck VsrstctisrunAvon l.sidrsnts bei dar

preussiscken Kenten- Versictierunŝ - Anstalt
8 » Eo >-K dSAinnsnds Alsickdleidsnds krsnts tür Nännsr:

beim Lintrtttsslter süstirs ) : SO f 55 i 60 j 65 f, 70 j 75
jädrliw «/oderLintsue : 18,12°
Lei längerem Lukckub der lrentenrsk1un § vsssntiick

dSkers Lätrs.
- k-ür brauen gelten dsoondsrs 7arike. -

vermögonr « «rte Ende 1917 : 123 Millionen Mark,
lartts und nädere ^ u8kunkt durck : Surtav Nkmelr»

kecknunASStsIIer In ivssterstsde » beisrstrsßs 100,
Kaukm. Neinrick llkillsrs in Oldenburg , IVürrdurxorstr . 6

Ea . 15 - 20 Fm.

gsteEstzkOlim?
! paffend für Harken - und Senseu-

bäume , hat sofort, rund oder ge¬
schnitten, abzugeben.

Hi »riÄ <S. A. Müllrr,
, Dampffägewerk.
Oldenburg i . Gr ., Teleph 1118.

^ Erhalte ln den nächsten Tagen
, von der Militärverwaltung noch
einige Waggon

und gebe hiervon zu Ausnahme¬
preisen ab.

«ko voumann,
! Bestellungen erbitte prompt.

D. Ob.

Nr 2480,
Vater : Ruthard Nr 12SS,
Mutt . :Rotkehlchen II Nr 15V0S

zum Decken bestens empfohlen.
Das Deckgeld  beträgt:

1. für „Remmer"
a , wenn trächtig:

für Genossen M . 200,
für Nichtgenoff . M . 300,

d) wenn güft:
in beiden Fällen M . 4l>

2. für „Räuber"
a) wenn trächtig:

füc Genoffen M 75,
für Nichtgenoff . M . 100,

d) wenn güft:
in beiden Fällen M - 20.

Mit ansteckenden Krankheiten
behaftete Pferde dürfen den
Hengsten nicht zugeführt werden.

Westerstede , im April 1918.

AüMiliiOW
rmMiiimm-SuiIImltz.

eingetr . Gen . m. b. Haftpfl.

Wurztlsamen , halblange rote,
Steck Lbeusamrn , sowie ein
Ballkalb , 7 Woche « alt , zu
verkaufen.

Karl DierK«, Fikrusolt.
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L« kns « eräsn unter
Osrantnslu ^gvii »« »
eingesetzt, plomd »«?
io Oolch?orrs !Isa, ämsl-
gsn eto. --- — best
«oiimsr - rl « » » »
Lsknrüskvn mitte!»
lokal« ^ nLslkssie, kier-
ventüten, Lndnreinigsn
eto. — Lprscksiunclen
tsgllvi , S —, u. 2 - 7
vkl », auck Sonnlsg ».

LsSdnrriDlis ? »

Oltleadufx i . Of.
vsknkololr ». IS , t.

KIngsng krosenstr.
UMŴ in sliernLcdstsr
USKe6. Laknboks

7vIepNoa dir. 1456.

Wegen Räumung billig abzu-
geben:

»
als Ahorn , Kastanien , Eschen,
Pappeln , amerik . Eichen Vogel¬
beeren und Ulmen , Linden sür
Lauben und Ziersträucher in

vielen Sorten.

s . 5 . H « .
Baumschulen,

Sugustkekn.

R

Î
- -1

^ ---8

6i-öfwunA83N2eiAe!
Allen Freunden und Bekannten zur gefl Nachricht, daß ich in

übernommen habe . — Es wird stets mein Bestreben sein, meine Gäste reell
und gut zu bedienen und halte mich bestens empfohlen.

Gerhard Härchen.

In dieser Woche findet der Fleischverkauf in
den hiesigen Fleischerlädenschon am Donnerstag,
von 8 Uhr morgens an statt '
«SKL « KS «KLSILSrkL « » KL« » KL« KL« KL« k « « k^ »
«EG»
k«« r
«sr

ks«
KL«
KL«

KL«
KL«
ks«
KL«
KL«

KL«

Mein kürzlich übernommene

Lclimiecle
und

Nnjckinen scstlosserei

KL«
KL«
KL«
KL«
KL«
KL«
kL »e
KL«
KL«
KL«

KL«
KL»

and Kuhlenstroßr bringe in empfehlende Erinnerung.
KL « » W AL » » « L KL«
^ SH - ^
KL « d As«
KL « KL«
KL « KL « KL « KL « KL « KL « » KL « » KL « KL « KL « KL » KL « KL«

Habe zirka 300 Meter

?6lc ! bukn § ! ei86,
sowie ein V?fahriges Bullkalb
zu verkaufen

Menne Kettwich,
Augustfehn (Stahlw .)

2u 0 » G« imn
kann ein tO—13jähr. Kind , das
in Oldenburg die Schule besucht,
bei uns Aufnahme finden . Näh.
unter A .8 3786 bei der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes  nachzufragen.

«IW
slOO. 125. ISO, 175. 200 Liter)

vorrätig . !

Kenn. Kramer,
Bokel.

ist wieder eingetroffen.
Heinrich Dtirl iog.

Hebung von 1/2  Prozent de'r
Derstcherungssumme findet statt
am 2. Ostertage , nachm, von 2
bis 4 Uhr, in Lüerßene Wirtschaft
zu Lindern und von 4 bis 6 Uhr
in Mansie . Der Vorstand.

Erhielt neue Sendungen in

Meter -Ware , ^
sowie

^ormal - ^ emde,
Zerren- und Vurjctten-^ossn,

Kinder-Kleidcker,,
Vumen-Leinkleider.

M/ '.

Anzüge
Paletot;

Hosen
Joppen

Nur allerbeste Qualitäten — Preiswert.
Jede Größe fertig am Lager.

> . 8ebslm » s.
VMsnburg,

KMsSikber-Bm!«
Weftkrsteüs.

All « diejenigen , welche am Kar¬
freitag zum Wettbooßeln mit nach
Garnholt wollen , werden gebeten,
sich bei Gastwirt Beruh . Meyer
zwecks Regelung der Wagen¬
srage baldigst zu melden.

Der Vorstand.

LMMIMM « Wl>

Versammlung
am Donnerstag de« 17 . April,

abends 7 Uhr.
1. Vortrag vov Herrn Bor che»

ding , Bremen , über Beschaf¬
fung von Elektrizität;

L Dolkswehr betreffend.
Auch Richtmitglieder find ein¬

geladen.

88 Achtcrnstraße. Achtcrnstraße 38.

Königsrot,
Kalkblau,

Kalkgiün,
Rabenschwarz,

Kreide weiß,
Rehbraun

empfiehlt billigst

Äks ka umann.
TkzUz-KonUekir
!8kd . AM «r - v  SaledM.

Sämtliche eoang . Lehrrr und
Lehrerinnen der Aemter Wester¬
stede u Friesoythe werden zu einer

Ver83mmlunA
am 26 . April » nachm 2>/2  Uhr.
nach Müller » Hotel <Oldb Hof)
Zwischenaha eingeladen.

Tagesordnung:  Gründung
des Bezirks -Ver . Beratung der
Satzungen . Wahlen zum Landes-
L -Der. und Bez .-Verein

H. Otzlrnbusch.

MWilwllinnl» l « 2
WiSeiM.

kenefsl-
Versammlung
am Douuerstag , 17 . April,

abends 7 Uhr, in Henkens
Gasthaus « «u Westerstede.

Tagesordnung:
1. Bericht,
2 Ausnahme neuer Mitglieder,
3 Neusnjchaffungcn,
4. Rechnuugsablage,
6. Neuwahl des Vorstandes,

Hebung der Vereinsbeiträge,
7 Verschiedenes.
Um recht zahlreiche Beteiligung

dieser wichiigen Veriammiung
wird gebeten Gäste find will¬
kommen

Der Gesamtvorstaud.

Steckrüben
erstklassige Ware, zentner- und fuderweise werden jeden
nachmittag Montan , Mittwoch , Frsttag in der Darr«

Edewscht abgegeben.

vr . Otto 63r1el8, 8üd - Ldevveckl,
GVVDVLGDDGGGVVDVDGGG

Z 2 « >ÄVkGMSk »« a §
S ^ e ^ er ' 8 ^ lotel . -
S - - - - - - — - « « - G

Am zweiten Ostertage : H8 Ll 'VSSVI' vstt 8
W wozu freuudlichst einladet T
G Otto /Clever . G

VDSVDSVDSSSVSDVDGDVG

Le§ZML/'m
Am Donnerstag den 17. d. Mts .,

abends 8 Uhr:

UeburiA8 - ^ bend
Diejenigen , die dem Verein

noch beitreten wollen , werden ge¬
beten, sich alsdann einzufinden.

Der Liedervater.

Am 2 Ostertage , nachm. 2 Uhr:

beldwerfen.
Es werfen 6 Verheiratete gegen
6 Ledige . — Nach dem Wersen

Ver83mm!un§
im Vrreinslokale

Da eine reichhaltige Tages¬
ordnung vorltegt , ist das Erschei¬
nen sämtl . Mitglieder erwünscht

Der Vorstand.

I0886N8
Für die uns anläßlich unserer

Hochzeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen unseren
herzlichsten' Dank.

Fritz Siems und Fra«
Sophie geb. Hoyen.

l Erhielt einen großen Posten

Lckilufäeclien,
welche billigst wieder abgebe.

M/s/Äsi/ö . / L
2222222222L22Z2L22222L2L2222222L2222222282
2 Die Verlobung  ihrer

Tochter Sophie mit Herrn
Karl Risch beehren sich
anzvzeigen

A Böhljs und Fra»
Bürgerfeld,

im April 19 tg.

Meine Verlobung  mit
Fräulein Sophie Böhlje
zeige -ich hierdurch an

Karl Risch.

Rüstringen , Schulstr . 115,
z. Zt. Bürgerseld

Z!
Die Verlobung  unserer

Tochter Louise mit dem Kauf¬
mann Heirn Emil Eden in
Zetel zeigen wir hierdurch an.

Lambert Drimm u Fra«
Anna geb. Bruns

Westerstede , April 1919.

Meine Verlobung  mit
Fräulein Louise Grimm be¬
ehre ich mich anzuzrigen.

Emil Ede«.
Zrtel.

-B
W

M

Westerstede , den 14. April 1919.
Heute morgen 19 Uhr wurde unsere liebe

Mutter , Großmutter , Urgroßmutter und Schwie¬
germutter

Witwe

Me MMttk Müller
geb. Siefken

im festen Glauben an ihren Erlöser in ihrem 82.
Lebensjahre durch einen sanften Tod von uns
genommen.

Um stille Teilnahme bitten
Richard Müller und Angeh ^ Westerstede,
Johann Müller und Angehörige , Emden,
Diedrich Müller und Angehörige , Barel,
Gottfried Müller und Angehörige , Leer,
Otto Ltcdtke und Angeh . Wermelskirchen,
Waldemar Weichbrodt und Angehörige,

Chicago,
Meta Müller , Westerstede.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag
den 17. ds . Mts ., nachm . 2i/s Uhr, aus dem
Kirchhof in Felde . — Trauerandacht um 1 Uhr
im Vers .-Saal der Baptistengemeinde Kahlen-
straße hiers.

Jührdenerfeld , den 14. April 1919.
Heute nachmittag 2 /̂2  Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer, heftiger Krankheit im
Krankenhause zu Westerstede in seinem 35.
Lebensjahre mein inntgstgeliebter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , unser lieber , guter
Sohn und Binder , Schwager , N °ffe und Vetter,

der Landwirt und Müller

Zitzm HMMkes.
In tiefer Trauer

Familie Hobbenfiefken.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den
19. April , nachmittags 1 Uhr, vom Kranken¬
hause in Westerstede aus statt . Vorher Trauer¬
feier daselbst. >
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Lenin gibt den Bolschewismus auf.
Rußlands Zusammenbruch.

Stockholm , 14 . April.
Wie der Gewährsmann des W .T .B . berichtet , hatte

rr kürzlich mit Lenin eine Unterredung , in der dieser sich
folgendermaßen äußerte:

Lenin räumte ein , daß er die Zeit bis zur Welt,
revolutio » irrig bemessen habe . Frühestens in zehn Jahre«
ruerde sie vielleicht eintretcn . Diese Wartezeit wäre fü>
RMaud zu lauge und cS könne jetzt nicht länger gczögeri
werden , dem Zusammenbruch vorzubcngen . Zu diesen
Zwecke müßten schleunigst Vcrkehrsmöglichkciten geschaffer
und das Eisenbahnmaterial wieder in Stand gesctzl
werden . Deutsche Ingenieure und deutsche Lokomotive»
seien erwünscht.

Lenin hat also endlich den völligen Zusammenbruch
seiner Politik eingesehen und vertröstet seine Gläubiger
auf die ferne Zukunft ., die indessen doch wohl anders aus-
sehen dürfte , wie er sie erhoff . .

Deutsche Nationalversammlung.
Z7. Sitzung .) 6S . Weimar , 14. Avril.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird unter lebhaftem
Beifall des Hauses die in tadellosem Deutsch abgesaßte Bitt¬
schrift eines Eingeborenen aus Togo verlesen , worin dieser
dem Wunsche Ausdruck gibt , daß die Kolonie bei Deutschland
bleibe. Es folgt dann die Interpellation über die Verteilung
«nd die

hohen Preise der Nnslaudslcbensmiitel.
Abg. Nöhle (Soz .) begründet Ae Interpellation und bean¬
standet . daß die ausländischen Lebensmittel zuerst in den
Großstädten zur Verteilung gelangten . Auch in den kleinen
lind mittleren Städten herrsche große Not . Mit grober
Schärfe verurteilte er die sinnlosen Streiks , die nur ein
weiteres Sinken unserer Valuta und damit nxeder ein neues
Steigen der Lcbensmittelpreise zur Folge hätten . Das ameri¬
kanischeWeizenmehl wäre mit einer Mark teuer genug bezahlt
gewesen, und wenn zum Kriegsühren Hunderte Milliarden
vorhanden gewesen wären , dann müßten auch Mittel zum
Wiederaufbau und für billige Lebensmittel da sein - Redner
fordert, an der Zwangswirtschaft festzuhalten.

Rerchsernährungsminister Schmidt : Die Streiks seien
aufs tiefste zu bedauern , da sie die ganze Lebensmittelversor¬
gung in Frage stellten . Die Verhältnisse seien nun schon

> soweit gediehen , daß alle Lebensmitteitransporte , namentlich
k auch die von Rotterdam kommenden , nur unter starker mili¬

tärischer Bedeckung fahren türmen , wenn sie lsberhaupt an¬
kommen sollen . Die erste Zuführung von Lebensmitteln in
die Großstädte und Jndustriedezirke sei deshalb erforderlich,
weil dort die Not am größten sei.
- An die Ausführungen des Ministers knüvft sich eine lange
Debatte an. *

Der Sonderzug der Plünderer.
„ . Der Abgeordnete Mittelmann (D . Volksv .) hat folgende
Keine Anfrage gestellt : »Am 22. März erbrachen etwa 1000
Plünderer gewaltsam die Kartoffelmieten auf dem Gut
Nodrense (Klein -Randow ), raubten sie in erheblichem Umfange
vus und zwangen die Gutsverwaltung Fuhrwerk zum Ab¬
transport der Beute zum Bahnhof Neu - Rosow zu stellen.
Etwa 200 Plünderer kamen auf dreier Station mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge nach Stettin wegen Platzmangels nicht

Die zurückbleibenden Plünderer veranlaßten daraus
unter Drohungen den Bahnhofsvorsteher in Neu -Rosow , die
Eisenbahnstation Stettin zur sofortigen Entsendung eines
Sonderzuges zu ersuchen . Anstatt ein entsprechendes Polizet-
uoer Militärausgebot zu entsenden , wurde tatsächlich der „be¬
antragte " Soliderzug gestellt , der die Plünderer mit ihret
veute nach Stettin beförderte . " Der Abgeordnete verlang!
-u wissen, was die Regierung zurN Schutz der Landbevölke¬
rung zu tun beabsichtige.

Deutschland als Arbeitssklave - erWestmächte
Helfferich über unsere Finanzen.

Der ehemalige Staatssekretär Dr . Helfferich hat sich
mern Pressevertreter gegenüber eingehend über die

,,"grelle und wirtschaftliche Lage Deutschlands geäußert
Md kommt dabei zu folgendem Schluß:
imn Forderungen der Entente sind Heller Wahnsinn . Wir

uechterdings nicht in der Lage , gröbere Summen oder
^ Entschädigungen an das Ausland abzuführen . Von
von mir vor dem Kriege auf 20 Milliarden geschätzten
Auslandswerten sind nicht weniger als vier Fünftel

vwiv , uulcre Kriegseinfuhr aufgezehrt , dazu kommt die Ent-
? unseres überseeischen Besitzes durch den Handelskrieg

W,. ,Talente . Wir sind also durch den Krieg aus einem
igerland ein Schuldnerland geworden . Zur Wiederber-

unserer Gütererzeugung in Deutschland sind wir
ausländischen Kredit angewiesen : wovon sollten

die enorme Entschädigung bezahlen ? Es ist eine
r>°„ , ? oltchkeit , daß ein Volk auch nur ein Fünftel seines Volks-

fremden Volke überträgt , das hat es in der
Monr " Geschichte noch nicht gegeben . Die fünf Milliarden

yi/uelche Frankreich 1871 anferlegt worden sind , haben
vusn °>» Fosent des damaligen französischen Volksvermögens
des Heute aber Deutschland alle Entschädigungen
Dentksr " krieges auferlegen , heißt nichts anderes , ais die
Umctwn " ^ Arbeitssklaven für die westlichen Völker zu

^nnen , sagt Helfferich weiter , nur mit Waren
Lai -s^b aber es wird uns schon sehr schwer fallen , im

Jahre wieder dahin zu kommen , daß wir unsere
oen,mEinfuhr  und die Zinsen für die Auslands-
volk»? niit der industriellen Arbeit unserer Be-
Mlkeumg bezahlen » nnen.

Der Rarrh des Eaargebieies.
Frankreichs Länder - und Geldgier.

Paris , 14 . April.
Es wird nunmehr bestätigt , daß die Frage des

Saargebietes nunmehr zugunsten Frankreichs gelöst ist.
Frankreich erhält danach die Ausbeutung des Kohlen¬
beckens auf immerwährende Zeit und das volle Eigentum
an den Bergwerken . Die Landesverwaltung sollte ihm
nach englischen Blättermeldungen auf 15 Jahre übertragen
und dann die Bevölkerung zur Abstimmung über ihre zu¬
künftige Staatsangehörigkeit berufen werden , eine Lösung,
die Wilson wegen der Achtung vor seinen Grundsätzen ge¬
fordert hätte ; diese Nachrichten werden für zutreffend ge¬
halten , ausgenommen vielfach die Dauer der Verwaltung
durch Frankreich . In der Finanzfrage haben die Staats¬
leiter ein Übereinkommen über die Höhe des Betrages
erzielt , zu dessen Zahlung Deutschland sich im Präliminar¬
frieden verpflichten soll , und zwar als Deckung für die
erst später festzuietzende Geiamtentschädigung : diese Deckung
dürste nicht unter 125 Milliarden Frank betragen und soll
in Jahreszahlungen in Goid , fremden Werten , Rohstoffen
oder Krediten auf ausländische Plätze beschafft werden;
man hofft , daß Frankreich zur Wiedergutmachung seiner
Schäden drei Fünftel davon erhalten könne.

Vor dem Ende des Nuhrstreiks.
Allmähliche Arbeitsaufnahme.

Die Lage im Nuhrrcvicr hat sich erheblich gebessert
Nach de» Soniitagsbcschliissrn ist die Arbeitsaufnahme viel
fach schon erfolgt oder zn erwarten . Der Streik in
Bochumer Bezirk ist im Abflauen begriffen . Auf folgende:
Zechen sind Montag früh Teile der Morgeuschtcht an
gefahren : „ Prinzrcgent ", „ Engelöburg ", „ Danncnbauuft
1 und 2 , „ Friedcrica ", „ Bruchstraßc ", „ Eremonra"
„Hansemann ", „ Hasenwiukel " und „ Friedlicher Nachbar"
Man rechnet damit , daß auch die übrige » noch im Ausstanl
beharrenden Bergleute in den nächsten Tagen zur Arbet
zurücktehrcn.

Im Necklinghausener Bezirk sind die Belegschafter
verschiedener Zechen am Montag teilweise zur Frnhschichi
cmgeftrhren ; auf der Zeche König Ludwig 1. und ll . un-
ge -ähr die Hälfte . Friedrich Krupp , Aktiengesellschaft in
Essen , teilt mit , daß der Streik bei der Firma erloscber
sei . Die Arbeiter des rheinisch -westfälischen Elcktrizitäts-
iveikcs Essen verharren noch weiter im Sympathiestreik
sind aber mit wenig Ausnahmen zur Arbeit erschienen
um die Notüandsarbeilen zu verrichten . In Oberhäuser
und im Dortmunder Bezirk wird vielfach gearbeitet , teil¬
weise sind 70 0/° Arbeiter erschienen.

*

Der Berliner Angestelltenstreik
droht sich anszubreiten . Die Gefahr eines Generalstreiks !
der Angestellten Groß - Berlins ist nahe gerückt . Dir
Zentralstreikleituug der Angestellten in der Metallindustrie
richtet einen Aufruf an alle Angestellten Groß -Berlins , in z
den Kamps um das Mitbestimmungsrecht einzutreten und i
lbre Solidarität mit den Streikenden dadurch zu bekunden , «
daß sie ebenfalls so lange die Arbeit ruhen lassen , bis §
das Mitbestin .umnusrech ! gewährt wird . Alle bisheriger,
Vermittlungsbestrebungeii sind gescheitert.

Reichsexekuüon gegen Braunschweig.
Noske läßt marschieren.

Magdeburg , 14. April.
General Maerker hat bom Reichswchrminister de«

Befehl erhalten , zum Zweck der Wiederherstellung ge,
sichertcr Verhältnisse im Eisenbahn -, Post - und Telcpraphen-
verkehr , der seit Tagen gestört ist, sowie zur Verhinderung
von Gewalttätigkeiten au Post - und Eiscnbahnbcamten mst
seinem Korps in Vraunschwcig einzurücke » . Das Unter,
nehmen wird in den allernächsten Tagen vor sich gehe :«

Endlich soll also auch den schon seit November unmög-
lichen Zuständen in Brmmschweig ein Ziel gesteckt werden.
In der Stadt Braunschweig geht alles drunter und
drüber . Alles streift , und auch der bürgerliche General-
streik hat seit einigen Wochen eingesetzt . Die Stadt iss
von jeder Verbuchung nach auswärts abgeschnitten.

Das Braun schweizer Durcheinander.
Ultimatum der Arbeitgeber.

Braunschweig , 14. April.
Die Unternehmer haben an die Streikenden die For¬

derung gestellt , sofort die Arbeit wieder aufzunehmen,
widrigenfalls sie ihre Betriebe bis 8 Tage nach Ostern
geschlossen halten wollen . Die Streikenden sind arck diese
Forderung nicht eingegangen . Der Beamten - und Bürger¬
streik dauert ebenfalls unverändert fort . Dem Beamten«
streik baben sich auch die städtischen Beamten und alle
bostbeamten angeschlossen . In einer vom Ortsarbeiterraj
unberufenen Versammlung erklärten die Delegierten , daß
der Streik solange dauern werde , bis die Arbeiterschaft
den Generalstreik beigelegt habe . Bei dem Zusammenstoß
bei Vörssum mit Truppen des Generals Maerker hatten
die Braunschweiger Revolutions -Truppen vier Tote und
14 Verwundete . Seit acht Tagen ist keine Zeitung er¬
schienen . Nur der unabhängige Volksfreund gibt täglich
ein Mitteilungsblatt über die Streitlaae aus.

Die Auskehr in München.
Verhaftung der Rädelsführer.

Die Herrlichkeit der Münchener Kaffeehausdiktatorerl
war sehr kurz ; nur ganze sechs Tage sind ihnen beschicken
gewesen . Und dann war es aus . Die Münchener
Garnison hatte gemerkt , daß sie an der Nase herumgeführt
wurde , und machte daher kurzen Prozeß . In weniges
Nachtstunden war der Sturz der Räteregierung in schönster
Ruhe und ohne Blutvergießen vor sich gegangen . Sechzehn
Kommunisten , darunter Landauer , Wadler und Mühsam,
wurden verhaftet : dem sattsam bekannten Dr . Llpp gelang
es , noch rechtzeitig zu entfliehen , und zwar in eine Klinit
für Geisteskranke , wo er auch hingehört . Der Kommunist
Levien verfuhr nach althergebrachter russischer Sitte , in¬
dem er sich mit zwei Millionen Staatsgeldern „ bewaffnete*
»nd ausritz . Man sagt , er soll nach der Schweiz ent»
kommen sein . Was sonst in München hernmläuft und
Unfug angerichtet hat , dürfte ebenfalls bald dingfest
gemacht sein . Zur Wiederherstellung der Ordnung ish
von der gesetzmäßigen Regierung Hoffmann gesandt , der
Abgeordnete Vogel aus Fürth in München mit weit¬
gehenden Vollmachten erschienen . — Der „ Vorwärts*
bemerkt zu dem ganzen Vorgang sehr treffend : „Selten
ist in der Geschichte der Versuch , sich der Herrschaft eines!
ganzen Landes zu bemächtigen , auf so unzureichender
Grundlage gemacht worden . Unzureichend waren die
Persönlichkeiten der Führer , der Literaten , Phantasier^
Spekulanten und — Irrenhäusler (im vollen Wortsinn !),
unzureichend ihre geistigen Mittel , unzu ^ veend vor allem
aber ihr Rückhalt in der Bevölkerung . Mit einer trotzigen
Bewegung hat das Bayernvolk den Versuch , seinen Nacken
unter die Diktatur einer winzigen Minderheit zu beugen^
von sich abgeschüttelt . "

Proklamation der Garnison.
Die Münchener Garnison hat gleich nach Beseitigung

der Gewalthaber folgende Proklamation an die Bürger¬
schaft erlassen:

„Die gesamte Garnison Münchens in Verbindung mit
den um das Wohl und Wehe des Proletariats besorgten
Volksgenoffen hat den Zentralrat für abgesetzt erklärt . Ehr¬
geizige . landfremde Agitatoren , die nur ihre eigennützige
Politik verfolgten , haben unter Vorspiegelung der vollzogenen
Einigung des Proletariats ihre scldsisüchtigen Zwecke verfolgt.
Leuten wie Llpp und Wagner hat man Euer Geschick anver-
Iraut . Livv hatte Eisner denunziert , Wagner die belgische«
Arbeiter verraten . Heute siebt München , abgeschnitten vom
Lande , allein da ."

Zum Schluß wird die Bürgerschaft aufgefordert , die
gesetzmäßige Regierung Hoffmann zu unterstützen , uuö
nutgeteilt , daß Lebensmittel zur Anfuhr bereit ständen.

Völlig ohne Blutvergießen scheint die Sache doch
nicht abgehen zu sollen , denn nach allerdings noch unbe»
släligten Meldungen ist es am Hauptbahnhof zu Gefechten
mit Spartakisten gekommen , wobei es letzteren gelunge«
sein foll , sich des Bahnhofes zu bemächtigen.

Sachsen unter Belagerungszustand.
Wegen der Gefahren für die öffentliche Ruhe , Ord¬

nung und Sicherheit die durch die Mordtat an dem
sächsischen Kriegsminister herausbeschworen worden sind»
hat das Dresdener Gesamtministerium über ganz Sachse«
den Belagerungszustand verhängt . Zum Gesamtbefehls¬
haber wurde der Sozialist Kirchhofs bestellt . ^ Unter den
gewalttätigen Demonstranten , die unter Führung des
Kommunisten Frentzel ins Kriegsministerium eindrangen;
wurde eine Reihe von Personen russischer Abstammung
festgestellt . Die gegenwärtige Lage in Sachsen muß schon
deshalb als besonders ernst bezeichnet werden , weil in de«
nächsten Tagen die ersten polnischen Transporte sächsisches
Gebiet , insbesondere Leipzig berühren werden.

Ministerpräsident GraÄnauer über die Lage«
In einer in Dresden abgehaltenen HauptversammlmkA

der sächsischen Presse gab Ministerpräsident Gradnauer eins
Bild über die augenblickliche Lage in Sachsen und teilt«
mit , daß bisher vier Personen verhaftet worden sind , dis
im dringenden Verdacht stehen , an dem Mord des Kriegs»
Ministers Neuring beteiligt zu sein . Weitere Verhaftungen
stehen bevor . Dann fuhr der Ministerpräsident fort;
„Meine Auffassung von der Lage ist , daß sie sich jetzk
günstiger gestaltet . Die furchtbare Tat hat auf alle Volks -»
kreise einen Eindruck gemacht , der zunächst wohl jede Aus¬
schreitung ausschalten wird . Wohl haben am Sonnabend:
herumstreifende Banden eine Reihe einzelner Polizeiposten
entwaffnet , aber das sind Einzelfälle . Die öffentliche«
Gebäude sind geschützt . Sächsische Grenzschutzlruppen und
Truppen der Neichsleitung aus Berlin sind unterwegs«
Auch in anderen Gebieten Sachsens hat sich die Lage ge¬
bessert . Der Amtshauptmann von Zwickau teilte mir mit»
daß bei der Abstimmung 10 °/° für und 90 °/v gegen de«
Generalstreik gestimmt haben . "

Zusammenbruch des mittcldentsche » Aufruhrs.
Berlin . Von zuständiger Seite wird versichert , daß dk«r

für ganz Mitteldeutschland von den Kommunisten geplärrt»
allgemeine Aufruhrbewegung dank der energischen Maß»
nahmen der Negierung als gescheitert anzusehe « « nd tu»
Zusammenbruch begriffen ist. Auch in Dresden find große:

k jpartakiftische Waffenlager beschlagnahmt worden.
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